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Vorwort

Zur Bewältigung von Einsätzen stehen den Feuerwehren verschiedene Fahr-
zeuge und Geräte zur Verfügung. Unter anderem findet man dort auch ma-
schinelle Zugeinrichtungen, umgangssprachlich auch als Seilwinde bekannt. 
Ursprünglich gehörten Seilwinden zum Rüstwagen. Aktuell kommen sie 
aber auch in anderen Feuerwehrfahrzeugen, wie z.B. in Löschfahrzeugen, 
Gerätewagen, Wechselladerfahrzeugen usw. zum Einsatz.

Die Anwendung einer Seilwinde erfordert präzises Fachwissen und geschulte 
Fähigkeiten, um die zu erwartenden Aufgaben regelgerecht bewältigen zu 
können. In den Feuerwehrdienstvorschriften sowie feuerwehrspezifischen 
Regelwerken und Informationen der Feuerwehrunfallkassen findet man nur 
lückenhaft die notwendigen Anwendungshinweise. Die aktuelle Fassung 
FwDV 2 (Ausbildung der Freiwilligen Feuerwehren) gibt keinerlei Hinweise 
zum notwendigen Ausbildungsumfang. In der Beschreibung zum Lehrgang 
„Maschinisten“ wird sogar darauf hingewiesen, dass die maschinelle Zug-
einrichtung nicht Bestandteil der Ausbildung ist. Im Lehrgang „Technische 
Hilfeleistung“ nach FwDV 2 werden das Anschlagen von Lasten und der 
Einsatz von Mehrzweckzügen behandelt, die maschinelle Zugeinrichtung 
findet auch hier keine Beachtung. Auch die Einweisung in die Bedienung von 
Seilwinden (durch Feuerwehrfahrzeughersteller sowie auch feuerwehrintern) 
wird oft nur sehr oberflächlich durchgeführt.

Das Zubehörmaterial, bestehend aus Anschlagmitteln, Umlenkrollen usw., 
kann sehr umfangreich gestaltet sein. Die kreative Anwendung dieser Geräte 
ermöglicht komplexe Aufbauten von Zugstrecken, welche physikalisch ver-
standen sein müssen. Mit Einführung der „Kettenrettung“, auch als „Oslo 
Methode“ bekannt, kommt die Seilwinde bei den Feuerwehren gerade in der 
Aus- und Fortbildung etwas häufiger zur Anwendung. Und gerade bei dieser 
Variante der Anwendung muss der Bediener der Seilwinde genau verstehen, 
wie die Seilwinde funktioniert. Denn nur ein im Sinne der Regelwerke ausge-
bildeter Anwender ist in der Lage, die Seilwinde sicher anzuwenden.
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Für einen Großteil der Feuerwehrangehörigen ist aktuell der regelgerechte 
Einsatz der Seilwinde leider fremd.

Mit diesem Buch soll die unbekannte Lücke im Themenfeld der Seilwinde 
bei der Feuerwehr geschlossen werden. Hier werden alle wichtigen zu beach-
tenden Regelwerke mit ihrer Bedeutung für die Feuerwehr erwähnt. Die ver-
schiedenen Bauarten von Seilwinden werden in den wesentlichen Punkten 
erläutert. Das Anschlagen von Lasten im Zugvorgang und die regelgerechte 
Anwendung der gesamten Komponenten wird praxistauglich dargestellt.

Bad Wünnenberg, April 2023� Thomas Siekaup
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Tabelle 3: � Technische Daten Rotzler Treibmatic (Quelle: Rotzler)

Typ Nennzugkraft max. Seilgeschwindigkeit Ø Seil 
mmLastgang Schnellgang Lastgang Schnellgang

TR030 58 kN 12 kN 10 m/min 27 m/min 13

TR080 92 kN 15 kN 8 m/min 27 m/min 16

4.3	 HPC Trommelwinde
Seit über 50 Jahren entwickelt die Firma HPC Seilwinden mit hoher Qualität 
für maximale Einsatzsicherheit, welche bei Feuerwehren, Transport-Dienst-
leistern und Logistikern im klassischen Nutzfahrzeugbereich im Einsatz sind.

Die Trommelwinde vom Typ „Herz 500“ ist mit ihrer kompakten Bauweise 
die am häufigsten verbaute Winde für den Bereich der Feuerwehrfahrzeuge. 
Sie ist vollhydraulisch betrieben. Die Technik ist solide und nach erfolgter 
Einweisung einfach in der Bedienung.

4.3.1	 Funktionsprinzip der Trommelwinde HPC

Das Windenseil wird auf einer Seiltrommel aufgespult. Das Seilende ist an 
der Innenseite einer Bordscheibe befestigt. Die Aufspulung beginnt mit vier 
Sicherheitswindungen. Diese sind notwendig, damit durch deren Reibungs-
kräfte die volle Zugkraftübertragung gewährleistet werden kann. Bei der 
weiteren Aufspulung ergeben sich insgesamt vier Seillagen auf der Trommel. 
Da der Trommelantrieb aus der Mitte erfolgt, reduziert sich mit jeder weite-
ren Lage aufgrund des länger werdenden Lastarms die Zugkraft um ca. 
4 kN. Das bedeutet, dass bei dieser Winde keine konstante Zugkraft gewähr-
leistet werden kann.
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Abbildung 18:  
Funktionsprinzip HPC 
Trommelwinde  
(Quelle: Siekaup)

Grundsätzlich ist bei der Anwendung darauf zu achten, dass die Seilwick-
lung auf der Trommel mit einer gewissen Vorspannung erfolgt (ca. 15 kN). 
Dadurch wird eine satte, gleichmäßige Aufwicklung erzeugt. Sollte das Seil 
zu locker auf der Trommel sein, kann es zu erhöhten Reibungskräften kom-
men, welche den Zustand des Drahtseils negativ beeinflussen. Zudem be-
steht die Gefahr, dass sich das Windenseil beim Anzug der Last in die unteren 
Lagen einschnürt und somit die sichere und reibungslose Funktion beein-
trächtigt. Durch die Seilandruckrolle wird ein Aufdolden des Seils auf der 
Seiltrommel verhindert. Die automatische Seilwickelvorrichtung sorgt dafür, 
dass die Seilauf- und abwicklung jederzeit unter dem notwendigen Ablenk-
winkel von 3° bleibt. Dazu erfolgt die Seilführung durch ein zwangsgesteu-
ertes Seilfenster.

Abbildung 19:  
Bewegliche Seilführung auf Kreuznut-
welle (Quelle: Siekaup)
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Drahtseil straff aufgewickelt; Betriebs-
zustand in Ordnung

Drahtseil zu locker mit Einschnürun-
gen in den unteren Lagen; Betriebszu-
stand nicht in Ordnung

Abbildung 20: � Unterschied zwischen straffer und lockerer Seilwicklung  
(Quelle: Siekaup)

Hinweis: Die Wicklung auf dem rechten Bild in der Abbildung 20 hatte 
zur Folge, dass das Seil mit Hand nicht mehr ausgezogen werden konnte. 
Es wird empfohlen, regelmäßig einen Blick auf die Trommel zu werfen. 
Der Hersteller gibt ohnehin an, nach jedem Einsatz die Seilwinde mit der 
empfohlenen Vorspannkraft aufzuwickeln und eine Sichtprüfung durch-
zuführen.

4.3.2	 Bedienelemente

Die Windensteuerung erfolgt über eine kabelgebundene proportionale Be-
dieneinheit, die sich in der Regel neben dem Fahrersitz befindet.
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5.4	 Selbstkontrolle und Testfragen
(Lösungen siehe Seite 116)

1.	 Wo sind die Hinweise zur Verwendung von Anschlagmitteln grundlegend 
zusammengefasst?

a)	 Feuerwehrdienstvorschrift 1 „Grundtätigkeiten im Feuerwehreinsatz“.
b)	 DGUV-Vorschrift 54 „Winden, Hub- und Zuggeräte“.
c)	 DGUV-Regel 109-017 „Betreiben von Lastaufnahmemitteln und An-

schlagmitteln im Hebezeugbetrieb“.

2.	 Bei welchen Lasten kann die Rundschlinge am sinnvollsten verwendet 
werden?

a)	 Bei allen Lasten, da die Rundschlinge am robustesten von den Anschlag-
mitteln ist.

b)	 Bei Lasten mit rutschiger oder empfindlicher Oberfläche.
c)	 An heißen Teilen.

3.	 Warum dürfen zum Anschlagen von Lasten nur kurzgliedrige Ketten ver-
wendet werden?

a)	 Da das Verhältnis von Kettenstärke und Gliedlänge nicht größer als das 
Dreifache ist, wodurch eine Knickbelastung des Kettenglieds nahezu ver-
mieden wird.

b)	 Es dürfen auch langgliedrige Ketten verwendet werden.
c)	 Da diese genug Sicherheitsreserve haben, falls sie einmal überlastet wer-

den sollten.

4.	 Wie hoch ist der Sicherheitsfaktor bei Anschlagseilen?

a)	 Der Sicherheitsfaktor entspricht dem 3-fachen der Nennbelastung.
b)	 Der Sicherheitsfaktor entspricht dem 4-fachen der Nennbelastung.
c)	 Der Sicherheitsfaktor entspricht dem 5-fachen der Nennbelastung.
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6.1	 Erkunden und Planen
Die Erkundung obliegt dem Einheitsführer der maschinellen Zugeinrich-
tung. Dabei sind folgende Faktoren zu erkunden:

•	 Welche Masse hat die Last?
•	 In welcher Lage befindet sich die Last?
•	 Welche Zugkraft ist notwendig?
•	 Was für ein Gegenlager hat mein Windenfahrzeug in der Situation?
•	 Wird eine Rolle zur Zugkrafterhöhung benötigt?
•	 Welche Zugstrecke muss zurückgelegt werden?
•	 Was für Anschlagpunkte sind nutzbar?
•	 Ist das richtige Anschlagmittel vorhanden?
•	 Ist die Aufstellfläche ausreichend?
•	 Ist die Sicherheit jederzeit gewährleistet?

Jeder Einsatz ist anders und muss immer situationsbezogen erkundet wer-
den. Die genannten physikalischen Faktoren sollten bei jeder Erkundung be-
wertet werden.

Durch die Masse einer zu ziehenden Last kann die Gewichtskraft ermittelt 
werden. Durch Einbeziehung des Reibungsfaktors zwischen der Gewichts-
kraft und den Kontaktflächen zum Untergrund der Last könnte in der Theo-
rie die notwendige Zugkraft genau berechnet werden. Ein entscheidender 
Punkt ist allerdings auch noch die Lage der Last. Sollte z.B. ein PKW unter 
einem LKW Anhänger fest verkeilt sein, kommen weitere schwer kalkulierba-
re, die Zugkraft steigernde Faktoren hinzu. Eine genaue Berechnung der not-
wendigen Zugkraft ist in der Einsatzpraxis meistens nicht möglich.

Das Verständnis für das Zusammenwirken aller physikalischen Faktoren ist 
ein elementarer Fähigkeitsbaustein eines jeden Anwenders der maschinellen 
Zugeinrichtung. Hinzu kommt das richtige Einschätzen der Gewichte ver-
schiedener Lasten. Allein durch die Betrachtung der einzelnen Punkte sollte 
das Seilwindenpersonal dazu in der Lage sein, die Machbarkeit aus rein phy-
sikalischer Sicht zu erkennen. Im Konkreten bedeutet es also, dass die not-
wendige Zugkraft abgeschätzt werden muss.
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Voraussetzung zum richtigen Abschätzen der Machbarkeit ist eine praxis-
orientierte Ausbildung an dem tatsächlich vorhandenen Seilwindenfahrzeug. 
Auch die Kenntnis über das mögliche Gegenlager bzw. die Haltekraft des 
Seilwindenfahrzeugs sollte jeder Anwender der Seilwinde kennen; zumindest 
die mögliche Haltekraft des Fahrzeugs mit trockenen Reifen auf trockenem 
Asphalt.

Sollten die geschätzten notwendigen Zugkräfte höher sein als die Nennzug-
kraft der maschinellen Zugeinrichtung, dann kann direkt der Einsatz der 
losen Rolle einbezogen werden, um die Zugkraft zu steigern. Je nach Unter-
grundsituation kann es unter Verwendung der losen Rolle dazu noch not-
wendig sein, die Haltekraft des Seilwindenfahrzeugs zu erhöhen.

Das Erhöhen der Haltekraft kann neben dem Einlegen der 4-Radfeststell-
bremse zum einen durch das zusätzliche Betätigen der Betriebsbremse 
(Bremspedal), sowie das Verankern des Seilwindenfahrzeugs an einem Fest-
punkt erfolgen.

Abbildung 60:  
Seilwindenfahrzeug verankert mit  
weiterem Feuerwehrfahrzeug.  
(Quelle: Siekaup)

Aus der Ermittlung der notwendigen Zugstrecke ergeben sich Aufstellpositi-
on des Seilwindenfahrzeugs und die Länge der Anschlagmittel sowie die An-
schlagart.

Die verfügbaren Anschlagpunkte sollten für die zu erwartenden Zugkräfte 
ausgelegt sein. Die Platzverhältnisse nehmen auch Einfluss auf die Auswahl 
des Anschlagmittels. Ggf. ist die Anwendung einer Umlenkrolle möglich. 
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Des Weiteren ist auf ausreichend Abstand rund um das Seilwindenfahrzeug 
zu achten. Das Positionieren des Seilwindenfahrzeugs, aber auch das spätere 
Zurücknehmen des Materials sollte vor dem Zugvorgang bedacht werden.

Die FwDV 1 „Grundtätigkeiten im Lösch- und Hilfeleistungseinsatz“ gibt 
dazu folgende Anmerkungen:

Hinweise zur Sicherheit

–– Die allgemeinen Regeln zum Gebrauch von Drahtseilen und Schäkeln 
sind zu beachten.

–– Die Hinweise des Herstellers der Zugeinrichtung sind zu beachten.

–– Die zulässige Belastung der Zugeinrichtung, von Schäkeln und An-
schlagmitteln darf nicht überschritten werden.

–– Der zulässige Schrägzugwinkel soll nicht überschritten werden.

–– Die Zugeinrichtung soll nicht zum Heben von Lasten verwendet wer-
den.

–– Solange Lasten an der Zugeinrichtung angeschlagen sind und während 
des Ziehens von Lasten mit der Zugeinrichtung darf das Feuerwehr-
fahrzeug nicht bewegt werden.

–– Zu unter Last stehenden Seilen ist ein Sicherheitsabstand r von min-
destens dem 1,5-fachen der wirksamen Seillänge einzuhalten.

–– Beim Aufspulen des Zugseils ist die Quetschgefahr für Hände zu be-
achten. Daher ist beim Führen des Zugseils mit den Händen ein Ab-
stand von ca. 1 m von der Propellerrolle einzuhalten.
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6.2	 Sichern
Sicherungsmaßnahmen können vor, während oder nach dem Zugvorgang 
erforderlich sein, welche aus der Erkundung und Planung resultieren sollten. 
Das kann z.B. sein, dass ein PKW, der an einer Böschung liegt, erst dann 
angeschlagen werden kann, wenn ein Abrutschen des PKW ausgeschlossen 
werden kann oder eben durch Sicherungsmaßnahmen ausgeschlossen wird.

Während des Zugvorgangs muss der Einsatzbereich der maschinellen Zug-
einrichtung gesichert werden, z.B. gegen unbefugtes Betreten von Einsatz-
kräften oder eine Sicherung durch Ausleuchten gegen Dunkelheit usw. Der 
Einsatz einer Seilwarntafel sollte immer dann erfolgen, wenn das Windenseil 
etwas länger gespannt bleibt.

Wichtig ist es, daran zu denken, dass die gezogene Last an ihrem Endpunkt 
auch sicher zum Liegen kommt. Es könnte schwerwiegende Folgen nach sich 
ziehen, wenn z.B. ein umgestürztes Fahrzeug aufgerichtet wird und plötzlich 
unkontrolliert losrollt.

6.3	 Fahrzeug (Seilwinde) positionieren
Maßgeblich für das Positionieren des Seilwindenfahrzeugs ist der Seilauslass 
an der Fahrzeugfront oder dem Fahrzeugheck.

Das Zugseil sollte immer direkt zur Last geführt werden, unter Einhaltung 
des maximal zulässigen Schrägzugwinkels von 25°. Dabei sollte es frei hän-
gen und keinen Kontakt zu anderen Gegenständen haben. Ist das nicht mög-
lich, kann ggf. eine Umlenkrolle oder der zur Seilwinde gehörende Kanten-
reiter zum Einsatz kommen.

In der Verlängerung vom Start zum gewünschten Zielpunkt findet der Seil-
auslauf die richtige Position. Bei deren Ermittlung sind die Anschlagpunkte 
an der Last mit der Anschlagart zu berücksichtigen.
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25°
Bereich Abbildung 61:  

Schrägzugwinkel von 25° überschritten 
(Quelle: Siekaup)

6.4	 Anschlagen der Last
Das Anschlagen der Last soll unter Beachtung des Kapitels 5 „Anschlagen 
von Lasten“ erfolgen. Eine Anschlagmittelbelastungstabelle kann eine 
schnelle Übersicht über die Tragfähigkeiten der Anschlagmittel in verschie-
denen Anschlagarten ermöglichen.

Tabelle 14: � Belastungstabelle Anschlagketten (Quelle: Siekaup)

Rundschlingen/Hebebänder (Tragfähigkeit in t)

Anschlagart direkt geschnürt umgelegt mit Neigungswinkel geschnürt mit Neigungs-
winkel

Winkel β 0° 0° 0° 0 – 45° 45 – 60° 0 – 45° 45 – 60° Schäkel 
RichtgrößenLastfaktor 1,00 0,80 2,00 1,40 1,00 1,12 0,80

violett 1,00 0,80 2,00 1,40 1,00 1,10 0,80 3,25

grün 2,00 1,60 4,00 2,80 2,00 2,25 1,60 4,75

gelb 3,00 2,40 6,00 4,20 3,00 3,35 2,40 6,50

grau 4,00 3,20 8,00 5,60 4,00 4,50 3,20 8,50

rot 5,00 4,00 10,00 7,00 5,00 5,60 4,00 9,50

braun 6,00 4,80 12,00 8,40 6,00 6,70 4,80 12,00

blau 8,00 6,40 16,00 11,20 8,00 8,95 6,40 17,00

orange 10,00 8,00 20,00 14,00 10,00 11,20 8,00 17,00
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Tabelle 15: � Belastungstabelle Anschlagketten (Quelle: Siekaup)

Ø K-Glied
in mm

Beim Einsatz 
einer Kette an einer 
metallisch scharfen 
Kante nur noch mit 
80 % Tragfähigkeit 

rechnen.

Anschlagart direkt geschnürt mit Neigungswinkel geschnürt mit Neigungswinkel

Winkel β 0° 0° 0  45° 45  60° 0  45° 45  60°

Lastfaktor 1,00 0,80 1,40 1,00 1,12 0,80 0,8

GK 10 8 2,50 2,00 3,55 2,50 2,80 2,00 x 0,8

GK 10 10 4,00 3,20 5,60 4,00 4,25 3,15 x 0,8

GK 10 13 6,70 5,30 9,50 6,70 7,50 5,30 x 0,8

GK 8 8 2,00 1,60 2,80 2,00 2,24 1,60 x 0,8

GK 8 10 3,15 2,50 4,25 3,15 3,55 2,50 x 0,8

GK 8 13 5,30 4,25 7,50 5,30 5,90 4,25 x 0,8

β β

Anschlagketten (Tragfähigkeit in t)

Empfehlung: Es wird empfohlen, Anschlagmittelbelastungstabellen auf 
dem Seilwindenfahrzeug mitzuführen.

6.5	 Ziehen (Durchführung des Zugvorgangs)
Sobald die Last regelgerecht angeschlagen ist, kann der Zugvorgang eingelei-
tet werden. Zur Durchführung dessen ist neben dem Seilwindenbediener 
auch ein Einweiser erforderlich, der die bewegende Last jederzeit einsehen 
kann. Er gibt dem Bediener eindeutige Zeichen, die ihm die Bewegungsrich-
tung der Seilwinde signalisiert.
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